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kf. STIJYIGART. Den privaten Hörfunk-
sendern in Baden-Württemberg ist es ge-
lungen, ihre Positiot\ zlLt festigen und ihren
Marktanteil zu halten. Dies ergibt sich aus
der dritten repräsentativen Reichweiten-
Untersuchung, die im Auftrag der Landes-
anstalt für Kommunikation (LfK) und der
Radio-Kombiwerbung Baden-Württemberg
von der Infratest-Kommunikationsfor-
schung und drei weiteren Instituten erho-
ben worden ist. Aus den ersten Ergebnis-
sen der Umfrage, die am Mittwoch von den
Auftraggebern der Presse vorgelegt wur-
den, geht henror, daß nahezu jeder vierte
Radiohörer in Baden-Württemberg täglich
mindestens ein privates Hörfunkprogramm
nutzt.

Die Erhebung, in deren Verlauf nahezu
9000 Interviews geführt wurden, fand im
März und April 1991 statt. Befragt wurden
Personen von 14 Jahren an. Von ihnen ga-
ben 73 Prozent - das wären'hochgerechnet
5,3 Millionen Baden-Württerrbergef är,
sie hätten einen privaten Regional- oder
Lokalsender ,,schon einmal gehört".52 Pro-
zent der Befragten schalten im Lauf von
zwei Wochen mindestens einen Privatsen-
der ein. An einem durchschnittlichen Wo-
chentag bedienen sich 23 Prozent der er-
wachsehen Bevölkerung Baden-Württem-
bergs (1,7 Millionen) mindestens eines der
privaten Regional- oder Hörfunkpro-
gramme, im Schnitt 43 Minuten lang. Ge-
Effifrgebnisserrder@
ren Umfrage von 1990 ist die Zat:.l der an
einem durchschnittlichen Tag von den Pri-
vaten erreichten Hörer in Baden-Württem-
berg zv{ar um zwei Prozent gesunken, der
,,weiteste Hörerkreis" ist aber gleieh ge-
blieben.

Insgesamt, so geht aus der Funkanalyse
hervor, werden in Baden-Wür&e5nberg
elektronische Medien wochentags im
Durchschnitt 333 Minuten fünfeinhalb
Stunden lang - genutzt, das Radio 191, das
Fernsehen 123 Minuten. An Samstagen
läuft das Radio 182, der Fernseher 146 Mi-
nuten, an Sonntagen entsprechend 152 be-
ziehungsweise 145 Minuten. Von den 191
Minuten, die ein durchschnittlicher er-
wachsener Baden-Württemberger wochen-
tags Radio hört, entfallen statistisch 132
Minuten auf öffentlieh-rechtliche und 43
auf private (der Rest auf sonstige) Sender;
ähnliche Ergebnisse wurden für das
Wochenende festgestellt.

Den Ausschlag für die WahI eines Hör-
funkprogramms gibt nach wie vor in erster
Linie das Musikangebot. Akzeptanz finden
dabei eher die privaten (mit 89 Prozent) als
die öffentlich-rechtlichen Sender (84 Pro-
zent). Auffallend ist auch der Stellenwert
der lokalen Information als Begründung
für die Programmwahl: 67 Prozent ziehen
deshalb die privaten Sender vor (öffent-
lich-rechtliche: 44 Prozent). Bemerkens-
wert aufgeholt hat der Stellenwert der
Nachrichtensendungen bei den Privaten,
der in der 1990er Umfrage noch mit 45,
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-Die-privFHör
Reichweiten-IJntersuchung nennt ein Viertel der Bevölkerung

jetzt mit 52 Prozent genannt wurde. In be-
merkenswertem Nachteil gegenüber den
öffentlich-rechtlichen sind die privaten
Sender bei der Themenauswahl der Wort-
beiträge $a zu 30 Prozent), bei der Zuver
lässigkeit beziehungsweise Glaubwürdig-
keit der Berichterstattung (31 zu 27 Pro-
zent) und bei der Vermittlung schwieriger
Sachverhalte (28 zu 23 Prozent). Die Mode-
ration wurde für beide gleich bewertet (52
Prozent).

Die Zuhörerschaft der Privatsender setzt
sich aus mehr Männern als Frauen zusam-
men. Die meisten Zuhörer sind zwischen
14 und 29 Jahre, et\Mas weniger zwischen 30
und 49 Jahre alt; nur ein geringer Teil ist
älter. Von den regelmäßigen Hörern der
Privaten können fast so viele das Abitur
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54 FrankenraO-io besser {uhöien-
Ab 31. Juli ist s4 Baden-württemberg Frankenradio
Heilbronn in der Region Franken besser zu hören.
Durch eine Leistungssteigerung des senders wal-
denburg kann das öffentlich-rechtliche programm des
sDR fur die Region Franken auf der Freqüenz 106,6
MHz mit zehn Kilowatt abgestrahlt werden. oies bringt
bedeutende verbesserungen fur den Hohenlohekreis
und cen I andkreis schwäbisch Hall. vor allen Dingen
eJer Raum crailshermzuiar-iieicen, der bisher nur
ungenÜgend versorgt wurde, eihälr-j-ota ein-stereo_
programm in guter Qualität. Aber auch im Landkreis
Heilbronn und im sudlichen Main-Tauber-Kreis ist mit

- verbesserten Empfangsbedingungen zu rechnen.
3 is4 Baden-wurttemoeig Frankenradio Heitbronn sen-
+ det seit dem 1. Januar dieses Jahres und strahtt neben
: deutschorientierter, merodiöser Musik mit rriel völks-e tumlichen Bestandteiicn regionale lnformationen aus.
.' Jas 3Dfi-i-'i'ogramm wird im studio Heilbronn produ-

ziert und bringt jeden werktag von 6.00 bis .l8.00 uhr
stündlich lnformationen aus der Region, sei es als aktu-
elle Sendungen morgens, mittags und nachmittags
oder regionale Nachrichten jeweils zur harben stund'e.
Besonders beliebt ist die tägliche wunschmelodie von
13.05 bis 14.00 uhr. Auch an wochenenden gibt es
tagsuber ein regionales Angebot.

als regelmäßige Zuhörer

oder gar ein Studium nachweisen wie den
Volksschulabschluß oder eine Lehre; beim
,,weitesten Hörerkreis" liegt die Zah.l der
Höhergebildeten sogar darüber.

Nach Darstellung von Anne Köhler von
der Infratest-Kommunikationsforschung,
die die Funkanalyse erläuterte, haben sich
die privaten Hörfunkveranstalter,,bemer-
kenswert stabilisiert". Ihre Erfolge seien
um so beachtlicher, als sie nach wie vor mit
großen Schwierigkeiten nicht zuletzt
technischer Art - zrt kämpfen hätten. Dem-
gegenüber hätten es die öffentlich-rechtli-
öfren Sender nicht geschafft, ihre Hör-
funk-Anteile auszuweiten, obwohl sie im
Berichtszeitraum erhebliche Anstrengun-
gen zum Ausbau ihrer Position unternom-
men hätten.
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sie einfach die Atherwellen und
schicken einen Popsong nach dem
anderen rn die Lande. So hat das
vermeintliche Eldorado für private
Radiosender inzwischen zahlreiche
Glücksritter angelockt - Schweizer
Kaufleute ebenso wie bayerische
Mittelstandsunternehmen? *'pinen
Konzernherrn fHandelskftte All-
kauf) vom Niederrhein oder gar den
umtriebigen Politiker Franz Hand-
los, der erst für die CSU im Landtag
und im Bundestag saß, dann zum Vi-
zechef der Republikaner avancierte
und sich heute bei der FDP tummelt.

Anonyme Bekennerschreiben
von militanten Umweltschützern
machten die Suche nach den Straf-
tätern in den Bergen nicht leichter.
Nachdem vor Jahren die Antennen
des ,,Radio M 1" in das Tal hinunter-
gepurzelt waren, meldete sich eine
,,Aktionsgruppe sauberer Schwar-
zenstein" zu Wort: Die Berge gehör-
ten den Naturfreund€D, warnte sie
die ,,Piratensender". Und wer das
nichlglauben wolle, der ,,fliegrt run-
ter! Radio M 1 war der erstä, wer
möchte der nächste sein?" Viel-
leicht sollte mit dem Schreiben der
Verdacht auch nur in die falsche
Richtung gelenkt werden.

Auf heiße\ Spur
Nach vielen Mißerfolgen im

I(a*pf gegen die kriminellen Berg-
besteiger scheint die Justiz jetzt aüf
einer heißen Spur zv sein. Die
Münchner Staatsanwaltschaft legt
den Brand bei ,,Radio Südtirol 1" aüf
dem Schwarzenstein einem Münch-

,(]i

:JI
I

,t -'i

':-1 , \*i-j§

Radio F.RrE,lr lst
doch nicht al lein

Diskussion 
^)r 

Zukunft von Bürgerradios
Es ging um die Chancen von

Bürgerradios in der Thüringer
Medienlandschaft am Dienstag
abend in Erfurt. Und es ging na-
türlich um die Chancen von Ra-
dio F.R.E.l. - dern Erfurter Sen-
der, der seit längerem für
Schlagzeilen sorgt. Pfarrer und
Schriftsteller Hans-Jörg Dost
vollbrachte als Moderator das
Wunder, die Diskussionsrunde
mit Vertretern von vier Parteien,
dem genannten Sender und
dem Erfurter OB Manfred Ruge
(CDU) so konstruktiv zu gestal-
ten, daß rnan mit der einhelligen
Meinung auseinandergehen
konnte, alternative Sender soll-
ten unbedingt eine Chance ha-.
ben . Zwar verwies OB Ruge auf
seine Pfticht, die Einhaltung von

Gesetzen notfalls mit Staatsge-
walt 'zu sichern (womit er die
fehlende Rechtsgrundlage für
den gegenwärtigen Sendebe-
trieb von Radio F.R.E.l meinte),
aber Olaf Stepputat (FDP) stell-
te Möglichkeiten für Bürgerra-
dios auf der Grundlage des Ge-
setzes über den privaten Rund-
funk in Aussicht, das heute er-
neut im Landtag behandelt wer-
den soll. lnnerhalb ,lokaler Fen-
ster" soll potentiellen privaten
Betreibern die Pflicht auferlegt
werden, uhabhängigen Anbie-
tern Raum für eigene Program-
me zu geben. Ein Prinzip, das
mehr Fragen aufwirft, als es be-
antwortet. Uber seine Praktika-
bilität wird die Zukunft entschei-
den. E. PFEIFFER

pengipfeln nach Italien, Usterreich
. .urd in die Bundesrepublik hinein---"'Tunken läßt, ,,brenneir dort pausen-

los irgendwelche Sender ab oder fal-
len den Berg hinunter", gab un-
längst ein Zeuge vor dem Amtsge-
richt Miesbach zu Protokoll. Das
Amtsgericht mtirhte sich drei Tage
lang, dem mutmaßlichen Brandstif-
ter auf die Schliche zu komm€r, der
vor bald zwei Jahren das ,,Radio
Südtirol 1" angesteckt haben soll.

Mit harten Bandagen
Einbruch, Diebstahl, ge zielte

Steinwürfe, abgesägte Antennen-
masten und Brandanschläge der
zwischen den konkurrierenden Pri-
vatsendern mit harten Bandagen
ausgefochtene Kampf um die Vor-
herrschaft auf den Südtiroler Ber-
gen und damit im Ather hiilt die Ju-
stiz auf Trab. Italienische Polizisten,
die Carabinieri holten schon so
manchen Verdächtigen nach über-
standener Bergtour in den Restau-
rants am Fuße des Schwarzensteins
und anderer Alpengipfel frisch von
der Pizza weg zum Verhör. Doeh die
zahlreichen Ermittlungsverfahren
brachten bislang wenig Licht in das
dunkle Treiben.

Zu undurchsichtig ist die Situa-
tion auf den Südtiroler Bergen, wo
sich die Kommerzfunker mit wenig
einfallsreiehen Namen wie ,,Radio
Bavaria",,,Transalpin" od€f ,,Radio
Austria" in der Regel nicht lange
mit lästigen Genehmigungsverfah-
ren aufhalten. In der Hoffnung auf
die schnelle Werbemark besetzen

RTL-Radio europaweit über Satellit
Köln/Luxemburg. Nach Aus- aueh europaweit zu hören.
kunft eines Spreähers der So- Über Astra ebreicht RTL,
ciete Europeärrt e des Sateli- ietzt mehr als 1,5 Millionen
tes (SES) iit, das deutschsilra- Haushalte in Deu§chland,
chige RTL-Radio ab sofort Österreich und der Schweiz.
ÜUer den Astra lB-satelliten (dpa)

Mit kriminellen Aktionen tragen
Privatsender in den Südtiroler Al-
pen ihre Frequenzstreitigkeiten
aus. Die Justiz brachte bislang
wenig Licht in das dunkle Trei-
ben. Auch der jüngste Fall bleibt
undurchsichtig.

Krimi auf
der Alm

Hier ein versehmortes Heiz-
gerät, dort ein in sich zusam-

mengeschmolzenes elektronisches
Bauteil - von der Sendeanlage des
,,Radio Südtirol l" war wahrlich
nicht viel übriggeblieben. Selbst die
Außenwände des Containers, der
die fast eine Million Mark teure Sen-
detechnik beherbergte, hatte der
Feuerbrunst nicht standgehalten.
Auf dem 3300 Meter hohen Schwar-
zenstein im italienischen Teil der
Zillertaler Alpen konnte der kalte
Wind ungehindert durch die ver-
kohlten Reste der privat betriebe-
nen Radiostation hindurchpfeifen.

In den Südtiroler Bergen sind der-
lei Vorkommnisse längst keine Sel-
tenheit mehr, Seit die kommerzielle
Radioszene vor knapp zehn Jahren
entdeckte, wie weit sich von den Al-
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Antenne
llegt lm

Bayern
Clinch - hier eln Sendestudio -mit klelnen Alpenradios

schenfunken. Leider sei g6gen das

,,Piratentum aus dem Ausland" bis-
iano wenig unternommen worden,
hat[e sichäer Mitarbeiter der ,,An-
tenne.Bayern" beklagt.

Schwarz auf weiß

Vor dem Amtsgericht Miesbach
bestritt der Besöhuldigte jedoch
enersisch, irgendetwas mit dem
Branäausbruch am 25. August 1989
auf dem Schwarzenstein zu tun zu
haben. Nicht erklären konnte er
sich, wie sein Name am 24. August
1989 in das Gästebuch einer Berg-
hütte am Schwarzenstein gelangt
sei: ,,Ich war nicht da oben." Eine
Schriftsachverständige des Bayeri-
schen Landeskriminalamtes kam al-
Ierdings zu dem Schluß, daß die
Namens- und Adressenzeile im Gä-
stebuch mit ,,an Sicherheit grenzen-
der Wahrscheinlichkeit" von ihm
geschrieben sei.

Der Beschuldigte will indes am
Tao des Brandes bei der Funkaus-
steilunq in Berlin gewesen sein. Er
bot den mit Südtiroleii'Verhältnis-
sen bestens vertrauten Münchner
Kommerzfunk-Unternehmer Peter
Pelunka als Zeugen auf. Und Pelun-
ka beharrte troti der Eintragung im
Hüttenbuch auf seiner Aussage, der
Anqeklagte sei zum fraglichen Zeit-
ounit in" Berlin aufgetäucht' Jetzt
äehe das Verfahren wohl erst rich-
[iq los, kommentierte der Richter
dös Amtsqe richts Miesbach (wegen
einer Erwäiterung der Anklage auf
den Vorwurf der schweren Brand-
stiftunq ist das Verfahren inzwi-
schen är'r das Landgericht München
II übergegangen)'

Arrangement
Länqst beendet ist dagegen der

Freouänzstreit zwischen,,Antenne
Bavärn" und Roland Huber. Der
Kaufnr.ann und Radiotechniker aus
Bozen suchte sich für sein Privat-
[unkenqaqemettt eine Ileue Fre-
ouenz. Fti aen damit verbundenen
,,Kostenaufwand" sagte ihm,,,An-
tenne Bavern" einen Zuschuß von
24.000 Märk zu. Uber den Aufwand
für die Frequenz-Umstellung kann
Huber freilich nur lächeln. Mit eini-
gen Handgriffen sei alles in gut 20
Minuten erledigt gewesen.

In dem Vertrag vereinbarten Hu-
ber und ,,Antedne BaYern" auch,
daß künftig das ,,unveränderte Pro-
oramm dei Antenne" über die Fre-
ü.re.r, 101,3 vom Schwarzenstein
a^usoestrahlt werden solle. Wegen
derhohen Kosten werde das Vorha-
ben vorläufig zurückgestellt. Auch
eine Möqlichkeit, sich mit einem

idl.fjäü"der" 
zu arraneieren. m
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ner Privatfunkmitarbeiter der Stu-
dio Gong GmbH zu Last. ln den Jah-
ren l gBB und 1989 hat der Beschul-
digte maßgeblich am technischen
Aufbar: der ,,Antenne Bayern", des
landesweiten Privatradios im Frei-
staat, mitgewirkt. ,,Antenne Bay-
ern" und das ,,Radio Südtirol 1" wa-
ren sich damals wegen der gleich-
zeitigen Nutzung der UKW-Hör-
funkfrequenz 101,3 MHz in die
Quere gekommen. Vor allem im
Großraun] München störten sich
die beiden Privatradios gegenseitig.

Strohmann vor Gericht?
Der Streit um die Hörfunkfre-

quenz beschäftigte seiner zeiL die
Gerichte in München und im nord-
italienischen Bozen. Anonyme Dro-
hungen jagten dem Wärter der Sen-
deanlage auf dem Schwarzenstein
Angst vor Anschlägen ein. Doch
der technische Betreiber von ,,Rä-
dio Südtirol l" , Roland Huber aus
Bozen, hielt dagegen: ,,Ich kämPfe
das Ding bis zum Schluß durch, und
wenn es sein muß, drehe ich noch
weiter altf . " f)as Programm von
,,Südtirol 1 " werde notfalls rnit noch
größerer Wattstärke über die Alpen
geschickt, kündigte er im August
1 9Bg an.

Beinahe zum gleichen ZeitPunkt
wollte ein Patentamtsangestellter
aus München erst vor dem Ver-
waltungsgericht und anschließend

(Bild: dpa)

vor dem Bayerischen Verfassungs-
gerichtshof - der !,Alltenne BaY-
örn" die Frequ ertz 101,3 streitig ma-
chen. Durch die Frequenznutzllng
von ,,Antenne Bayern" 'werde er in
seinem Grundrecht auf freien EmP-
fang auch ausländischer Sender ver-
letzt, monierte er.

Der Patentamtsangestellte gab
vor, als begeisterter Radiohörer auf
eigene Kosten Yor Gericht gezoggn
zrr sein. Dem Verwaltungsgericht
war das freilich nicht ganz geheuer:
Ob sie wohl einen Strohmann von
,,Radio Südtirol l" vor sich habe,
dachte die Vorsitzende Richterin
laut nach. Und Roland Huber aus
Bozen kann sich heute noch gut dar-
an erinnern, wie der Programmchef
von ,,Radio Südtirol l" einmal ge-
sagt habe, man werde schon jeman-
den finden, der ,,Antenne Bayern"
von der UKw-Frequenz 101 ,3 MHz
herunterklage. Aber daraus wurde
nichts.

Statt dessen ging die Sendeanlage
auf dem Schwarzenstein in Flam-
men auf - ebenso übrigens wie ei-
ne Amateurfunkanlag€, die der
Pressesprecher des BaYerischen
Rundfunks dort errichtet hatte. Als
Brandstifter geriet der Mitarbeiter
von ,,Antenne Bayern'' in Ver-
dacht. Er hatte sich damals in der
Uf f entlichkeit besonders kritisch
rnit den ,,Piratensendern" aus Süd-
tirol beschäftigt, die den regulären
Privatstationen im Freistaat dazwi-
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rueoleu / Hneintana-ptatz nunaiunf mit n"u"r strrx\_
Noch einmal davongekommen Pro Radio 4 tritt als neuer

ARD-Hörtunksender feiern ihr Abschneiden bei der Media-Analyse GeSellSChaftgf bei RPR gin
Unisono feiern die öffentlich-rechflichen
Hörfunkprogramme quer durch die Bun-
desrepublik die Zahlen der jüngsten Me-
dia-Analyse mit fast identischen Formulie-
rutgel: ,§DR 1 meistgehörtes Programm
in Baden-Württemb€rg",,,NDR erfol§reich-
ster Radiosender in Norddeutschlard,,,
,,hr3 hat weiterhin die meisten Hörer in
Hessen", ,,WDR 4 weiterhin meistgehörtes
Radioprogramm in Deutschland". Friedrich
Nqyollny, WDR-Intendant und derzeitiger
ARD-Vorsitzender, faßt die von sämfliclien
Sendern anerkannten Ergebnisse der Me-
dia-Analyse zusammen: Die ARD ist ,,nach
wie vor unbestritten der führende natio-
nale Radioanbieter".

Dem Süddeutschen ,Rundfunk ist das
prompt ein wenig ztr Kopf gestiegen; die
Programme von SDR una SWf [onnten
ihre Marktanteile auf ?6 Prozent steigern,
und SDR 3, aufgrund seiner Struktur am
anfälligsten für die Konkurrertz, erreichte
im ,,wilden Süden" 660 000 (neun prozent)
Hörer. Laut SDR-Umfrage' bescheinigteri
die Hörer SDR 3, der Sender habe ,,diJbe-
sten Leute für Unterhalturg", und auch in
Sachen Moderation und Information ver-
lüS" SDR 3 über ,,höchste Kompeterrz..
Rrav gibt der Stuttgarter Sender daraufhin
die Komplimente zurück: ,,SDR 3 hat ein
?nspr-uchsvolles,_junges Publikum, das (. . .)
die überdurchschnittlich hohe Autonomie
bei der Gestaltung des täglichen Arbeitsab-
laufs zltnt eigenen Wohle rlutzt" - indem es,
muß man da wohl ergänzen, SDR 3 hört.

In Hessen indes weist Radio FFH den
Intendanten des Hessischen Rundfunks,
Hartwig Kelm, höflich darauf hin, er möge
doch ,,die Verbreitung unzutreffender Mel-
dungen" auf seinem Sender ,,unverzüglich
unterbinden". In Hessen nämlich bäan-
sprucht der private Radiosender die Spit-
?enposition. Nicht weniger freudigen Ton-
falls als die öffentlich-rechtliche Konkur-
rertz erklärt Radio FFH: ,,Jetzt ist es amt-
lieh(!): Der private Hörfunksender Hes-
sens, Radio FFH, ist in Hessen (. . .)
eindeutig das am meisten gehörte Ho"-
funkprogramm." Der Widerspruch zwi-
schen den beiden hessischen - 

Pressemel-
dungen ist unübersehbar; recht aber haben
bizarrerweise aus ihrer jeweiligen. Sicht
beide Sender.

Der Schlüssel für das Quotenrätsel liegt
in der Anwendung unterschiedlicher
,,Währungen". Um dies nachzuvollziehen,
muß man die Erhebungsumstände der Me-
dia-Analyse kennen: Die Analyse wird im
Auftrag der werbetreibenden \4/irtschaft
von der Frankfurter. Arbeitsgemeinschaft
Media-Analyse durchgeführt. Zu diesem
Zweck mußten zwischen September 1gg0
und 1![ärz 1991 über 27 000 Personen von 14
Jahren an in den alten Bundesländern und
West-Berlin ihren,,gestrigen Tagesablauf"
rekonstruieren, und zwar derart detailliert,
daß jeder Viertelstunde eine Beschäftigung
zugeordnet werden konnte. Hat nun ein
Befragter auch nur in einer dieser Viertel-
stunden das Radioprogramm X gehört, so
wird er als Hörer gewertet; gleichzeitig
wird aber auch der Zeitpunkt seines Radio-
hörens festgehalten. Daß nun in Hessen
gleich zwei Sender die Spitzenposition für
sich reklamieren, liegt in der unterschiedli-
chen Anwendung besagter,,Währungen":

Während Radio FFH tatsächlich die mei-
sten Hörer während der Werbestunden hat,
erreicht hr3 die meisten Menschen über
die gesamte Woche betrachtet (Montag bis
So$ntag, 5 bis 24 Uhr).

Ahnlich zugepitzt vne in Hessen ist die
Konkurrenzsituation in Bayern: Dort hat
sich Antenne Bayern deutlich in der Sy.rr-
pathie der Hörer etabliert. Der Bayerische
Rundfunk wertet die Za]hlen der" Media-
Analyse trotz des Verlustes von gleich 6,7
Prozent der Bayern-3-Hörern noch als Er-
folg, weil' das Programm ,,immer noch
deutlich vor Antenne Bayern" liege.

U_ngleich gelassener (und ar"ä weniger
an das sprichwörtliche Pfeifen im Wald är-
innernd) fielen dagegen die Reaktionen in
Nordrhein-Westfalen und in Norddeutsch-
land aus. Der WDR stellt mit seinem vier-
ten und seinem zweiten Hörfunkprogramm
die beiden erfolgreichsten deutichän Ra-
dioprogramme. hrrotenkönig il Nord-
deutschland ist NDR 2 mit knapp 31 pro-
zent der Hörer. Radio SchleswiälHotrtein,
Radio Hamburg und FFN, ,uJammenge-
schlossen in dei ,,Funkkorrr'bi Nord,,, 

"*r?i-chen gemeinsam 26 Prozent der Hörer.
Nach wie vor ist das Radio in der Bun-

{gsrepublik eines der populärsten Medien;
li" Erfolgszahlen sind sogar steigend: Bg
Prozent (Vorjahr: 82 Prozent) der Bevölke-
rung in den alten Bundesländern, soweit
sie älter als 14 ist, hören täglich Radio, und
zwar durchschnittlich l6b Minuten; selbst
in verkabelten Haushalten liegt der Fern-
sehkonsum nur geringfügig darüber. Die
ARD-Radiosendung mit Weibeeinblendun-
gen erreichen de,r Media-Analyse zufolge
fast 29 Millionen Hörer, die priüatrechfliöh
Sender 13 Millionen. Zwar haben die Hör-
funkprogramme der ARD-Sender insge-
samt werktäglich immer noch 82 Millionän
Hörer, doch das sind bereits zwei Millionen
(gleich 5,8 Prozent) weniger als 1990. tpg

Wenn ein Bundfunlr-
beauftra§ter beleidigt ist

Sruttgart Zur Sicherung da öffentlich-rechtlichen

Rundfunls in B€rlin und den neuen BundesLindem hat

die IG Medien in einer tjntersdrriftenaktion aufgemten

und damit die Forderung verbunden, eine Qualifiae-
rungs- und Beschäftigungsgaellschaft zu bilden, die

über den -11. Deember l99l hinaus Maßnahmen zur Be

schäftigung und Qualifikationserweiterung der Beschäf-

tigen dpr Einridratng sicherstellr Ein Gaprilch mit \€r-

fietem der IG Medien und des Rundfunkbeaufuagten

war dazu für den 3. Juli vereinbarl
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shf LUDWIGSIIAFEN. Die von dem
fniheren hessischen Wirischaftsmini-
ster Klaus Jürgen i{offie kontrollierte
Private ßundfunk Organisation
Rheinland Pfalz GmbII (Pro Badio 4),
Ludwigshafen, ist ais stiiler Teiihaber
mit einem Anteil von 1b,3 Yo bei der
Bheiniand-Pfälzischen Bundfunk
GmbH & Co KG (BPB), Ludwigshafen,
eingestiegen.

ho Radio 4 hat im Gegenzug eine
ifiage gegen die Entscheidung der
Landeszentrale für privaüe Rundfunk-
veranstalter (LPR), wonach die Lizenz
frir die bisher einzige private Sender-
kette des Landes aileine BPB zuge-
sproehen wurde, zunickgenommen.
Aulgrund der erfolgreichen AnJech-
tung mußte sich BPB weiterhin die
Sendezeit mit dem Veranstalter ho
Radio 4 (der noch 3,6 Stunden des
hogramms bestreiüet) teilen.

Die jetzt erreichte Einigung macht
den Weg frei für ein einheitliches 24-

Stunden-Progiarnm von RPR. Ge-
schäftsführer Dr. Horsi Fangerau
sieht daneben die Chancen des Sen-
ders deutlich verbessert, auch die Li-
zenz für die im August zur Vergabe
anstehende zweib landesweite priva-
te Hörfunkkette von Bheiniand-Pfaiz
zu erhaiien. Neben BPR bewirbt sich
um diese [izenzu.a. auch RTkBadio.

Maßgebiiche Gesellschafter von
RPR sind bisher die Ludwigshafener
Medien-Union GmbH (Bheinpfaiz-
Gruppe), die Mainzer Veilagsanstalt
und der Koblenzer Mittelrhein-Veriag
mii Anieilen von jetzt noch jeweils
knapp 17 % sowie der Unksrheini-
sche Rundfunk mit rund ?,6 %. Kleine.
re Anteiie am 30 Miil. DM Komman-
ditkapital haiten 160 Unternehmen
und gesellschaftliche Gruppierun gen.

Die Werbeeinnahmen des Senders,
der von runci 10,5 Miil Menschen emp
fangen werden kann, stiegen 1gg0
naeh Angaben Fangeraus auf i6,1 (?,5)
Mill. DM, während der Verlust auf
unter 2 Miil. DM schrumpfte.

Am lbrabend ließ der Rundfunkbeaufoagte Mühl-

fenzl anrufen, um auszurichten, das Gespräch könne

nicht statdnden. Grund: Er werde im Aufmf der IG

Medien dadurctr beleidiE daß dort im Hinblick auf die

Entlassungen aus poütischen Gründen bei der Einrich-

nmg von Säubemngen - in Anführungvelchen gesett -
dle Rede sei. Damirwäre seine, des Rundfunkbeauftrag-

ten, Arbeit mit nationalsozialistischen und sulini-
stischen Säubemnguttionen gleichge§tellt Nun hat

niemand beMuptet, Mitarbeiter bei der Einrichtung

würden wegen ihrer politischen lbrgangenheit erscftos-

sen. Freilidr bleibt der Vorwurf, daß bei einem nicht

durchsichtigen tlberprufungwerfahren und nach letrt'

hch nicht nactrprüfharen frriterien entlassen wird und

daß sich dies keineswep nur auf Stasi-}tiarbeiter be-

schränkr
An den Rundfunkbeauftragten iedenfalls hat die IG

Medien folgenden Brief gerichtet:

ier Frobo tie$ ws gestern übmnitleln, d4ß Sie

sicb aon einn in unserer t-hterscbriforuktion uer-

uendetnt tumdimng perstinlicb uerunglbnpfi tüb-
len. I-assen Sic micb dexaegen hlarslellm, daJS mil
deflBegrilf dff, im Tut in AnJübrungseicben geseU'

ten, kiuherungm nmb unserem Versttindnß hein Be'

rug bagesteßl uerden soll zu natiorukozialßtiscbm
Us sdn*Xcnm ktubmtngsahtionen und d4ß

wx bei allen Difuenzcn in der kchefür dsn weilc'

ren Wq dü Einrhbhtng und ibra Bescbtifiigttn ein

sohbr personlicbu V'nglekb fem lieg!. Wir bedau'

ern, uenn Sie einm sokben üon wts nicbt goneintm

Bezug in diesen Tert gesebm babm.'
Veibunden damit hat die IG Medien die Aufforderung,

die vereinhanen !'erhandiungen über die Qualifia*
rungs- und Bachäftigungsverhäluuse nicht unter die-

sem \br*'and abzusagen. Sie fanden dann auch wie ge-

plant stau - ohne Ergebnislisten. Gqd Nies A

An der Veraastaltergemeinschaft
,,t1'esrschienenkanal" (D(IP, Holtz-
brinck, muk, fime Warner, Ufa,lVest-
deutsche Medienbeteiligungsgeseil-
schaft) werden sich möglicherw'eise
auch einzelne Zeitungwerlage beteüi-
gen. Zwischen der Veranstalterge-
meinschaft und der Verlegergeseil-
schaft Aktuell hesse-Fernsehen
(APD wurde eine entsprechende Op-
tionwereinbarung abgeschlossen. Sie
rär'rat den Gesellschaftera der APF
(139 Zeitungsunternehmen) ein indivi-
dueiles Beiuittsrecht ein, das inner-
haib einer Frist von 60 Tagen nach
dem Votum des für die h.ifung der
I,izenzanhäge zuständigen Länder-
ausschusses ausgeübt werden kann.
Eine Beieiiigung der gesamten APF,
die i5 % (demnächsi 20 7o) der Anteile
von §4I.1 hiüt, ist nicht vorgesehen.
Die Telefonbau Ewald Kalthöfer
GrnbH & Co. KG, Mönchengiadbach,
konnre sich bei einem hozeß vor dem
Oberianriesgericht Düsseidorf gegen
die Deuhche Bundespost (DBP) Tele-
kom durchsetzen. Nach Angaben des
Mitüelständlers habe die DBP Tele-
kom eine Unterlassungserklärung ab-
gegeben unri sich verpflichtel im Ge-
schäftsl'erkehr nicht mit der Bezeich-
rrung ,,Deutschlanris Kommunika-
tionsgeseilschaft" zu werben.

* j::.j-c j: c Je
6,1 Mrd. Francs Gewinn

ich DÜSSELDORF. Der Name scheint
hogramm zu sein: Der nach eigenen
Angaben mit drei Nliilionen Abonnen-
ten enoigreichste Pay-TV-sender
Europas, (hnal * erzielte bei einem
Umsatz von 6,i Mrd. Franes (Vorjanr:
5,3 Mrci. FF; * 1,59 %) einen Gewinn
von 910 Mi1l. Francs (761 Miü. FF; +
i9,6 %). Zu den Ausiandsaktivitäten
des französischen Senders gehörie im
vergangeoen Geschäfujahr die Gnin-
dung des ,,Studio Canal *" in lioüy-
wood, die Beteiligung an der briti-
schen Mediengruppe IY§ Entertain-
ment, der Einstieg in das European
Sporrs Neni,ork soie die Starthiife für
&nal + §spana 'rurd Premiere in
Deutschland..

Erfolgi'eich abgemahnt hat SAT.I den
Konkurrenten BTLplus, der in mehre-
ien Brairchendiensten eine Anzeige
gechalüei haite mit der Behaupmng
,,Bei RTLplus erreichen Sie im Schniit
pro ltierbeinsel 57 %o der konsumfreu-
digen 14- bis 49jährigen", was laut
SAT.1 eine falsehe Behauptung sei.
BTLpius , so SAT.1, habe inzwischen
eine strafbewehrte Unterlassungser-
klärung abgegeben.
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